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Ursprung nach, ihn hat der Mensch nicht meliorierend umgeschaffen, sondern erschaffen,
dem Meere abgeruugeu.

Schulter an Schulter mit deu Niederländern haben wir auch auf deutschem
Boden den Deichbau zur Wehr gegen die anstürmende Nordsee ausgeführt, am Dollart
unterseeische Polder erworben und innere Lauderoberuugeu durch Urbarmachen der
Moore, Trockenlegung von Sumpfstrecken erzielt; ja Friedrichs des Großen Trocken-
leguug des Oderbruchs steht auf ähnlicher Höhe wie diejenige des Haarlemer Meeres,
die ueuerdiugs 18 000 Hektar ausgezeichneten Fruchtbodens lieferte, die Heimstätte
von zurzeit 14 000 zu ansehnlichem Wohlstand gelangten Holländern. In den deut-
scheu Mittelgebirgen, deren Begehung vielfach durch Torfmoore erschwert wurde,
hat der Abstich letzterer freilich die Wasserkraft der aus ihnen gespeisten Bäche be-
einträchtigt, denn jene gaben vorzügliche Reservoire ab für den Niederschlag: Regen-
wie Schmelzwasser speicherte sich in ihnen wie in einem Schwamm auf und erhielt
die Gewässer selbst bei Trockenheit und Hitze stark. Mancher unserer Gebirgsbäche,
der jetzt zur Sommerzeit nur als dünner Wassersaden durch sein Felsental nieder-
rieselt, hat noch vor wenigen Jahrhunderten selbst unweit seines Ursprungs rastlos
die Räder von Sägemühlen getrieben.

Eben in dieser Wasserökonomie haben wir nun auch die Hauptbedeutung des
Waldes zu erkennen. Daß Entwaldung stets zum Niedergang eines Landes führen
müsse, kann man allerdings nicht zugeben. Das hängt ja ganz von seiner Natur-
begabuug ab. Die Britischen Inseln sind durch ihre Bewohner zum waldärmsten
Glied des europäischen Körpers geworden und trotzdem eines der regenreichsten
geblieben, weil ihnen der Südwest vom Golfstrom her Regenwolken in Fülle zutreibt,
gleichviel ob diese Wälder autreffeu oder irische Viehtriften, englische Feldflur und
Parklandschaft. Waldrodung ist in jedem Waldland die unerläßliche erste Kulturtat
des Ansiedlers, denn er braucht geklärten Boden zu Hausbau wie Aussaat. Indessen
wehe dem Volk, das ohne Verständnis für die Eigenart seiner Heimat vermessen an-
tastet dessen Waldmitgift! Wie wir jetzt in Deutfch-Südwestafrika dazu schreiten,
das Beispiel der Australeugländer zu befolgen, den bisher nutzlos verlaufenden Wasser¬
schatz sommerlicher Platzregen vorsorglich zu sammeln in Zisternen oder Stauteichen,
daß er der Viehzucht wie dem Landbau zugute komme, so beschirmt die Mutter Natur
iu glücklicher ausgestatteten Erdräumen das als Regen oder Schnee vom Himmel be-
scherte Wasser durch das grüue Dach des lieben Waldes gegen zu rasche Verdunstung,
gegen verheerenden Ablauf zumal in: Gebirge. Frankreich, noch weit schlimmer die
südlicheren Länder nms Mittelmeer, bezeugen, was geschieht, wenn zufolge fahr-
lässiger Waldverwüstung das Naß nicht mehr im schattigen Wald niedertropft auf
moosigen Boden, um entlang den Baumwurzelu wie iu tausend Kanälchen ins Erd-
reich zu sickern, Quelleu nährend. Wo sind sie hin, die schiffbaren Flüsse der Apenninen-
Halbinsel zur Römerzeit? Im Südeu vielfach zu tobsüchtigen Fiumaren geworden,
liegen sie in der regenarmen Sommerzeit trocken, reißen dagegen bei winterlichen
Gewittergüssen wie mit den Krallen eines Ungeheuers immer neue, immer tiefere
Risse iu die uackteu Felswände, von denen die für den Pflanzenwuchs so nötige Ver-
Witterungskruste krumiger Erde durch das nämliche Unwetter hastig in ihr Bett ent-
führt wird, bloß zur Versumpfung der Niederung, zur Verstopfung der Flußmündung.
So ist aus dem Land, da Milch und Honig floß, das skelettartig kahle Palästina ge-
worden; das Fett des Bodeus, besonders die kostbare Roterde, die aus der oberfläch-
licheu Auflösung des palästinensischen Kreidekalks durch den Regen zurückblieb und in
der Terrassenkultur der Israeliten sparsamst bewahrt blieb, mußte beim Verfall pfleg-


